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Amts- und Zutelligenz-Blatt
für die Oberamtsbezirkc

Uagold nnd Horb.
'«.-V? 59 . Dienstag , den 23 . Juli 1848 .

Der von der konstituirenden deutschen
National - Versammlung nach dem Ge¬
setze vom 28 . Juni d. I . erwäblte Reichs-
Verweser , Erzherzog Jobann  von
Oestreich , bat unicrm 15 . d. M . den
nachstehenden Ausruf an das deutsche
Volk erlassen:

An das deutsche Dvlk.
Deuiscke ! Eure in Frankfurt ver-

sammel :en Vertreter baden mich zum
deutschen Reichs - Verweser erwählt.

Unter dem Zurufe desVcrirauens , unter
denGrüßen vollHerzlichkeit , die mich über¬
all empfingen , und die mich rührten , über¬
nahm ick die Leitung der provisorischen
Centralgewalt für unser Vaterland.

Deutsche ! nach Jahren des Druckes
wird Euch die Freiheit voll und unver¬
kürzt . Jbr verdient sie, denn ibr habt
sie muibig und beharrlich erstrebt . Sie
wird Euch nimmer entzogen , denn Ihr
werket wissen sie zu wahren.

Eure Vertreter werden das Verfas¬
sungswerk für Deutschland vollenden.
Erwartet es mit Vertrauen . Ter Bau
will mit Ernst , Mit Besonnenbeit , mit
achter Vaterlandsliebe gefübrt werden.
Dann aber wird er dauern , fest wie
Eure Berge.

Deutsche ! Unser Vaterland bat ernste
Prüfungen zu destebcn . Sie werden
überwunden werden . Eure Snäßen,
Eure Ströme werten sich wieder bele¬
ben , Euer Fleiß wirb Arbeit finden,
Euer Wohlstand wirb sich heben , wenn
Jbr vertrauet Euren Vertretern , wenn
Jbr mir vertrauet , den Jbr gewäblt,
um mit Euch Deutschland einig , frei
und mächtig zu machen.

Aber vergeßt nicht , daß die Freiheit
nur unter dem Schirme der Ordnung
und Gesetzlichkeit wurzelt . Wirkt mit
mir dabin , daß diese zurückkedren , wo
sie gestört wurden . Dem verbrecheri¬
schen Treiben und der Zügellosigkeit
werde ich mit dem vollen Gewichtx der,
Gesetze entgegemreten . Der deutsche s
Bürger muß geschüzt seyn gegen jede!
strafbare »Lbat . j

Deutschs Laßt mich bvffen , daß sich
DeutschlchMeines ungestörten Friedens'

!,chri paßt

erfreuen werde . Ihn zu erhalten ist
meine heiligste Pflicht.

Sollte aber die deutsche Ebre , das
deutsche Recht gefährdet werden , dann
wird das tapfere , deutsche Heer für
das Vaterland zu kämpfen und zu sie¬
gen wissen.

Frankfurt am Main , den 15 . Juli 1848.
Der Reichs - Verweser:

Erzherzog Jobann.
Die Neichsminister:

Schmerling . Peucker.  Heckscher.

j Oberamt Nagold . !
Kapitalsteiter - Anfnahme !

^ betreffend.
^ Die Ortsvorsteher werden unter Hin¬
weisung auf die im Amtsblatt von 1841
Seite 377 angeführten Gesetze und Ver¬
ordnungen aufgefordert , die Kapital-
steuer - Aufnahme nach dem Besitzstand
pro 1. Juli 1848 so zeitig vorzunehmen , ^
daß die Akten längstens bis 20 . August
b- I-  hieher übeigeben werden könnenZ

In gleicher Zerr werden von denje - >
nigen Kapitalisten , welche einen befrei - !
ten Gerichtsstand haben , über ihren Ka - ,
pitaliendesitz am I . Juli 1648Fassionen

! erwartet . Was die bei der Staats-
schuldon -Zahlungskasse stehenden , auf
den Inhaber (gu xorteur ) lautenden Ka¬
pital -Forterungen berrifft , fo wird un¬
ter Hinweisung auf die oberamtliche
Bekanntmachung vom 3 . September
1845 ( Amtsblatt Seite 634 ) wieder¬
holt , daß derlei mit Scheinen auf den
Inhaber verbrieften Kapitalren , weil bei
den Zins - Coupons ein Steuer - Abzug
nicht stattfintek , zur jährlichen Kapital - ^
steuer -Aufnabme , gleich andern Kapita - j
lien , bei Vermeidung der gesetzlichen
Strafe , je nach dem Besitzstand am 1 . !
Juli des betreffenden Etats -Jahrs an - '
zuzeigen sind . ^

Zugleich werden die mit der Kapi¬
talsteuer -Aufnahme beauftragten Orts-
Behörden , so wie die Steuerpflichtigen
auf die unter dem 18 . August 1844
bekannt gemachte Verfügung des Königl.
Steuer - Kollegiums vom 7. desselben
Monats und Jahrs , betreffend die Ta¬

xirung der bei Privat - , Spar - , Leih -,
Hülfs - oder Zieler - Kassen stehenden
Kapitalien ( Amtsblatt Seite 531 ) auf¬
merksam gemacht , wornach die Steuer¬
pflichtigen sich zu benehmen haben.

Den 20 . Juli 1848.
K . Oberamt . Baur,  A .- V.

Steuer - Abrechnung betreffend.
Die Ecmeindepflegen und Steuer¬

einbringer , welche mit der Oberamts-
^ pflege auf den 30 . Juni d. I . nock
j nicht abgerechnet haben , werden hieran
! nachdrücklich erinnert.

Die Ortsvorstehcr haben dafür zu
sorgen , daß etwaige Hindernisse besei¬
tigt werden und sind dafür verantwort¬
lich gemacht , daß die Abrechnung vor
Ablauf dieses Monats vollzogen wird:
indem durchaus keine Rückstände zur
Amtspflege geduldet werden.

Den 20 . Juli 1848.
K . Oberamr . Baur,  A .-V.

Brandschaden » -Aiulage und
Einzug betreffend.

Vermöge höchster Verfügung vom
12 Juni d. I . ( Regierungs -Blalt S.
277 ) ist für das Verwaltungsjahr
18 ", „ eine Brandschadens Umlage von
neun Kreu :ern von hundert Gulden
Brandversicherungs - Anschlag in der
Weise augeortnet worden , daß drei
Kreuzer im Laufe des Monats Juli
und wettere drei Kreuzer im Laufe des
Monats August eingezogen und an die
Brandvcrsicherungsbauptkasse eingelie-
fe>t werden , der Einzug der übrigen
drei Kreuzer aber vorerst unterbleibt
und erst in Folge weiterer Verfügung,
wenn der Bedarf hiezu als notbwendig
sich Herausstellen wird , zu vollziehen ist.

Die Ortsvorsteher haben für den un-
vcrweilken Einzug und die Ablieferung
der ersten Rate an die Oderamtspflege
Sorge zu tragen , und sofern die Ein-
zugsregister für die diesjährige Umlage
nicht zeitig genug auSgefertigl werden
würden , beim Einzug zunächst die Eiu-
zugsregister des verflossenen Jahres be¬
nützen zu lassen . Den 20 . Juli 1848.

K. Oberamt. Baur , A.-V.
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Freudenstadt.
H a r z v e r k a u f.

Auf dem Ralhhauö in Freudenstadt
wird am

31. Juli d. I ..
Vormittags 10 Uhr,

der Harzertrag von circa 550 Morgen
Wald im allen Stadtwalv im Aufstreich
verkauft.

Die Käufer werden eingeladen, der
Versteigerung anzuwohnen, mit dem Be¬
merken, daß in diesem Waldrheil im
vorigen Jahr kein Har; gesammelr wor¬
den ist.

Waldinspekkion.
M ä u l e.

Zwerenber
Oberamts Calw.

Gebäude-
und

KL-genscdaftsverkauf.
Aus der Gantmasse des Hiob Bauern

dahier wird dessen sämmtliche Liegen- j
schaft und Gebäude I

am 10. August d. I -,
Morgens 9 Uhr,

. «NNK.MN'-M-  auf hiesigem Rath-
Haus im öffentli¬

chen Aufstreich
zum Verkauf ge¬

bracht.
Welche besteht in:
Der Hälfte an einer zweistöckigen Be¬

hausung nebst der ganzen Scheuer
unter einem Dach mit Schopf und
zwei hölzernen Schweinställen, An¬
schlag 500 fl. ;

2 Viertel 7 Ruthen Grasgarten beim
Haus, Anschlag 200 fl. ;

5 Morgen 1 Viertel 15 Ruthen
Acker, Anschlag 300 fl.;

ferner 2 Morgen Viertel 7 Ru¬
then Acker, Anschlag 60 fl.

Hiezu werden Kaufsliebhaber einge¬
laden, mit dem Bemerken, daß sich hier
Unbekannte mit obrigkeitlichen Zeugnis¬
sen über Prädikat und Vermögen aus¬
zuweisen haben.

Den 10. Juli 1848.
Aus Auftrag:

Schultheiß Hanfelmann.
l t e n st aA r s-ig Do

Oberamts Nagold.
Buchene Scheiter

und
Sägklötzeverkauf

Am Mittwoch dem 2. August d. I .,
Nachmittags 1 Uhr,

noch bemerkt wird, daß gemeldetes Hol; j Unterzeichnetenein Kauf abgeschlossen
an der Enzstraße liegt und gut abzu- ! werden. Die Verkaufsverhandlungaber
fuhren ist. ^findet am

Die Liebhaber werden auf oben be- ! 24. August,
schriebe»«: Zeit auf hiesiges Ralhhauö , als am Bartholomäus - Feiertage,
höflich ciugeladen

Den 22. Juli 1848.
Schultheiß Theurer.

B e r n c ck,
Oberamts Nagold.

W i r t h s ch a f t s-
und

Gnterverkauf.
Löwenwirlh Groshanß  verkauft

aus freier Hand
^ fiui ganzes An-

.wesen, welches be-
Esteht in:

einem vor 2 Jahren neu erbauten
zweistöckigen Wirthschaftögedaude
nebst einem Hintergebäude, einge¬
richteter Bier- und Branntweinbren¬
nerei, mit eingerichteter Bäckerei.

1) Im untern Stock befinden sich drei
ineinander gehende Braunbierkel¬
ler nebst einem merken besonderen
Gemusekeller, zwei geräumigen
Gast- und RindviehstaUungen. !
Im zweiten Stocke befinden sichI
vier in einander gehende Gast- und !
Schlafzimmer, wovon drei heiz¬
bar sind.
Im Hintergebäude befindet sich im!
unicrn Stocke ein geräumiger Tanz¬
boden, und im zweiten Stocke^
gleichfalls cui Lokal, welches mit
wenigen Kosten zu einem Zimmer i
eingerichtet werden kann. j
Unter dem Dache befindet sich im
vordern Giebel eine schöne Stube,!
welche zu einem Gast- und Schlaf- !
zimmer bestimmt ist , nebst vier!
weiteren Kammern, und hinläng¬
lichem Platz

Mittags I Uhr.
in meinem Hause statt.

Sämmtliche Stadt - und Ortsvorste¬
her werden höflich ersucht, vorstehen¬
den Verkauf in ihren Gemeinden be¬
kannt zu machen.

Den 21. Juli 1848.
Löwenwirth Groshanß.
Fünfb r̂onn,

Oberamrs Nagold.
M au verarbeit

Die Unterzeichneten sind gesonnen,
am 31. Juli l. I .,

Mittags 1 Uhr,
IM Wirrhshaus zur Sonn -,
in der Mitte ihres Hauses,
eine Feuerwand zu verakkor-

diren, wozu die Liebhaber auf bestimmte
Zeit eingeladen werden.

Den 22. Juli 1848.
Kalmdach und Theurer.

B

2)

3)

4)

der

ö b l i n g e n.
Apfelmost von vorzüglicher Qua¬

lität, Mischling von 1847er und
Apfelmost, so wie 1847er Weine
besserer Qualität gebe ich sehr

wohlfeil ab. Außerdem findet mau bei
mir alle Sorten älterer Weine zu bil¬
ligen Preisen.

Auch gebe ich vorzüglichen, sehr star¬
ken W ei n br a n n t wei n sehr billig.

.Kaufmann Kanser.
S cher n b a ch,

Oberamrs Freudenstadt.
Ä ohlen feil

Auf der Platte bei der hiesigenSäg-
mühle habe ich circa 500 Zuber vor-

... .. . züglicke Prügelkohle vorräthig , welche
^ ^ Zu möglichst billigen Preisen abgebe

^ , und Futter . >und auf Verlangen gegen gute Bürq-
5) Das Wirthsschaftsgebaude umglbt auch 3 Monate krediriren werde,

ein gau; ichöner, einen Mmg " , Sämmtliche Kohlen sind in Trockenheit
starker Wurz -, Baum - unc Gras - gebracht und können deshalb tu jeder
3"" en> ^ - !beliebigen Zeit adgeführt werden,
circa 5 ^ Morgen Ackerfeld rn ge- . Den 20 Juli 1848.
rater Linie vom Hause ausgehend. Kepplcr.

6)

7) 1 Morgen 3 Viertel Wafferungs-
wiese im Nagoldthal, die sogenannte
Kugelwiese.

tem Zustande, die Gebäulichkeiten mo-
werden aus dem Gemeinde- ' dern und dauerhaft gebaut , beßwegen
Wald Enzwald 33 Klafter I wurde ein thakiger Mann sein reichli,
bucheneSchciter und30Läg - ches Auskommen finken,

klötze von schöner Qualität zur öffent- Sämmtliche Objekte können täglich
lichcn Versteigerung gebracht, wobei beaugenscheinigt werden, und mit dem

Nagold.
Mein Steinkohlenlager bringe

8) i V, Morgen Wässcrungswiesen ich m Erinnerung mit dem Anfügen,
bei der Mo„Hardter Stube . !daß ick bei Abnahme von 5 - 10 Cent-

Sämmtliche Objekte sind in ganz gu- nern eine Preiserniederungeintrekenlasse.
C. Schwär ».

Nagold.
Empfehlung

Vorzüglichen Backsteinkäs, das Pfund
zu 12 kr., und bei Abnahme von meh¬
reren Laibchen noch billigersOwie auch

z
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ordinären Frucht- und besten Obst¬
branntwein empfiehlt C- Schwarz.
^ Nagold.

Oelmnhle - Empfehlung.
Ick empfehle hiemit meine aufs Beste

eingerichtete holländische Oel-
M ^bDMMÜHle für Kunden und be-
WWgWstimme hiezu für dieses Jahr
die Tage Moniag , Mittwoch und
Samstag. Aug. Reichert.

min, Kokarden für die Bürgerwehr rc.
empfehle ich zu billigen Preisen zur ge¬
fälligen Abnahme.

Bortenmacher Ni sch.
H b.

das Jmi zu 2 fl. 15 kr.
E

g? e r 3-» r e n b e
W c i n

und
M v st feil.

Ungefähr 3 Eimer Wein und eben
so viel Most von 1847 sind zum
Verkauf ausgesetzt bei

Seifensieder Enßlin.
Nagold.

Lehrlings - (desuch.
Ich habe den Auftrag, in eine ge-

imischte Waarenhand-
lung in Stuttgart ei¬

nen Lehrling von
^rechtschaffenen Eltern

bei
y n s.

N a g o l
An die Organisativns - Kom¬

mission der ^rürgcrwehr.
Wie man hört, ist der Beschluß, wie

die Uniform der hiesigen Bürgerwehr
werden soll , demnächst zu erwarten.
Ehe derselbe erfolgt, ist es vielleicht der
Organisations-- Kommission erwünscht,
auch die Meinung eines großen ThcilS
derBürgerwebr-Mannschaft zu erfahren, i
um wo möglich nach dem Wunsche der!"'Hi

für ältere Männer, welche das Sieife
des Militärdienstes nicht leicht ertragen
können, und denen ohnedieß(mit sel¬
tener Ausnahme) die Bürgerwehr et¬
was höchst Lästiges ist; aber auch kost¬
spielig ist ein stehender Kragen nament¬
lich für den armen Mann , weil der¬
selbe nicht im Stande ist, sich zweiRöcke
zu halten, denn den Rock mit einem
stehenden Kragen könnte man nicht zu
jeder Zeit benützen, während ein Rock
mit liegendem Kragen (wenn er auch
eine andere Tuchfarbe hat) für jede Ge¬
legenheit passend ist, wenn dabei die
Achselklappen so gerichtet werden, daß
sie abgenommen werden können, damit
wäre der größte Theil der Bürgerwehr
einverstanden. — Noch ein Wunsch
möge hier Platz finden, nämlich der,

beim Ausrücken zum Exercicren
Groß und Klein unter einander

Mehrheit derselben zu beschließen. ^ befände, sondern der Größte sollBekanntlich wird gegenwärtig viel bei jeder Kompagnie auf den linken
über die Einigkeit Deutschlands gespro- Astgel kommen.
cken und geschrieben, umso mehr sollte
man in Württemberg eine Einigkeit zu-^ ^

suchen- und sehejerstreben jucken und besonders in der- - deshalb gefälligen An- j gegenwärtig jns Leben tretenden Bür-

W i l d b e r
(Mngesendet.)

g-
Seit circa 1/4 Jahr hat sich in Wils¬

berg ein Freikorps gebildet, bestehend
gerwehr. Dieß kann aber nur dadurcĥ aus Jünglingen von 18 dis 25 Jahren,
erzielt werden, wenn dieselbe in ganz! deren Aufgabe cs war, sich gleich— der
Württemberg möglichst gleichförmig uni- B̂ürgerwchr daselbst— mit militärischen
formirt wird, damit, wenn die verschie¬
denen Korps einmal Zusammenkommen,
das Ganze nicht einer Mnsterkarte gleiche.

Wie man hörr, soll in Nagold grü¬
nes Tuch mit stehendem Kragen be¬
schlossen werden, was aber nach unse¬
rer Meinung ein Mißgriff ist; denn
was die Farbe betrifft, so wird Nagold
wir weniger Ausnahme in Württemberg
allein in grüner Farbe ciuherschrciten,
während beinahe das ganze Land graue
angenommen har und erst vor wenigen
Tagen die OrganisationS- Kommission
in Stuttgart, in der so manche gediente

tragen entgegen.
Oberamtspfleger Roller.
Nagold.

Das woblgetroffene Bild des deut¬
schen NeichS-Lerwescrs bat zu 48 und
15 kr. per Stück abzugeben

Louis Sautter,
bei der Kirche.

Briefe und Gelder franko.
Nagold.

Maaren - Empfclilung.
Branntwein, Lusudurs uno Wein- ^geist, feinstes Jagd-, Scheiben¬
de und Musketen- Pulver, Blei ^
Pp und Schroie, sowie alle ins §

Spezerei- und Conditoreikach
-einschkagendeArtikel empfiehlt

zu geneigter Abnahme
Louis Sautter,

bei der Kirche.
A l t e n st a i g.

Empfehlung.
Backüeinkasä 12 kr. per Pfund,

nebst andern bessern Sorten, Limburger,
Emmenkhalcr und Schweizer Käse
empfiehlt bestens

I . Wucherer.
' N a g 0 l d.

Empfehlung
Schöne weiße Spitzen, Kinderhauben, I weiter führen wir aber noch an,

schwarze und farbige Handschuhe mit die Uniform der Bürgerwchr so bequemGummihalter, Gummibosenträgcr, ge- ^und woblfeii als möglich gemacht wcr-
häckelle Geldbörsen, gehäckelte Cbemi- pden soll; unbequem aber ist(in stehen-selten, Sacktücher, Straminwolle, Stra- j der Kragen, namentlich Sommers und

Ucbuugc» zu befassen. Kurz nach denn
Entstehen wurde dem Korps von einem
seiner Mitglieder ein Fähnlein(Zeichen)
gestiftet, cieß gab nun den ersten Anlaß
zu Reibungen zwischen einem neu er¬
standenen Bargcrwehr- Offizier, deren
Folgen nun hinlänglich bekamn sind und
nickt weiter berührt werden dürfen.

Als wir nun vor drei Wochen das
Fest der Fahnenweihe hielten, waren
wir kaum auf dem Erercierplatz ange¬
langt, als auch schon der provisorische
Hauptmann der Bürgerwchr beran-
rannte, um seine Muth über unsere

und verdienstvolle Militärs sind, sicĥ Fröhlichkeit an unserem Kommandan-
für graue Farbe mit grünem weichem̂ ren audzulassen, indem er denselben des
umliegendem Kragen ausgesprochen hat. !gänzlichen Nichtwissens von militärischer

Nagoldffollte sich schon deswegen dem Taktik beschuldigte, welches derselbe mit
allgemein Eingeführten anschlicßen, da¬
mit nicht derjenige Privatmann, Leh¬
rer oder Beamte, der von hier weg¬

größter Ruhe anvörie; damit noch nicht
zufrieden, sprengte Obiger nach been¬
digter Feierlichkeit wie beflügelt und

oder von auswärts hierher zieht, ge- obne Kopfbedeckung aus das ui größter
uöthigt ist, seine Uniform mir jedem,Rübe heimziehcndc Freikorps zu unkUmzug zu erneuern, was nicht Jedem riß denTambour vor uns hinweg; auchmöglich ist. Was den stehenden Kra
gen betrifft, der hier eingeführt werden
soll, so gilt das oben Gesagte auch hier,

daß

dieses ließe» wir uugerugr hiugehen,
wofür der Hauptmann uns dankbar
seyn sollte. —

Wir fragen nun: ist dieses vielleicht
die militärische Taklik, mir welcher sich
der Hauptmaun sonst so bruster?

Sicherlich nicht. Indem wir nun
dieses derOeffeuttichkeit übergeben, wird,
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noch bemerkt, daß in Folge dieser schimpf¬
lichen Behandlungen der Eifer für diese
Sache bei uns bedeutend gelahmt wurde,
daher sich das Freikorps wahrscheinlich
auflösen wird.

Die Mannschaft des Wildberger
Freikorps.

Nagold.
Auf Verlangen wird hiemit bezeugt,

daßHerr Schulmeister Sckairerin  Bei-
hingcn nicht der Einsender rc. des Aver¬
tissements, betreffend einen Handwerks¬
mann bei der Schultheißen-Wahl , in
Nr. 53 dieses Blattes ist.

Den 22. Juli 1848.
Die Redaktion.

Entgegnung auf die in Nr . S7
dieses Blattes gegebene Erwiede¬
rung des Schultheißen Hillerin Bvndorf.
Herr Schultheiß! Sie haben wahr¬

lich meine Neugierde durch Ihre Ant¬
wort nicht befriedigt, denn Sie sind
nicht auf meine Frage eingegangen.
Schade! daß Sie kem Fuhrmann ge¬
worden sind, denn Sie können sehr gut
ausweichen, und vermöchten gewiß die
schwierigsten Ränke auszufahren. Wa¬
rum lassen Sie sich auf die Zabl 5 in
meinen Fragen nicht em und ignoriren
ebenso, warum Sie sich mir Ihren Ent¬
lassungsgesuchen dinier Ihren lebens¬
länglichen Gemcinderatb flüchten? Sie
denken natürlich: Wir können uns die
Antwort selber geben und da haben
Sie recht, denn sie ist doch dann eine
wahre. Zu Ihrer Rechtfertigung sa¬
gen Sie , das König!. Obcramt seye
am 11. Juni l. I . ersucht worden, bei
der bevorstehenden Rechnungsadhör ei¬
nen Onsvorstand wählen lassen zu wol¬
len; daß Sie nun aber auf meine vor¬
laute Frage und die Wünsche vieler eh-
rcnwerther Männer sich entschlossen ha¬
ben, Ihre Stelle noch länger zu ver¬

sehen. Hierauf entgegne ich Ihnen:
Ihr EnrlassungSgesuch, in welchem Sie
sich hinter Ihren lebenslänglichen Ge-
mcinderath flüchteten, ,st lezterem am
Pfingstmontag dem 12. Juni mikgetheilt
uno dann— aber ohne Ihr darin ent¬
haltenes Hinterpförtchen— von die¬

sem öffentlich bekannt gemacht worden.
Dienstags den 13. Juni ging das Ge¬
such»ach Herrenberg ab, und kam am
nämlichen Tage wieder zur Aeusserung
über Vas angebrachte Hinterpförtchen
an den Gemeinderaih zurück, und es
wurde bann von diesem am 14. Juni
der Situarionsplan entworfen. Hiebet
erhielt Herr Anusverweser Hofacker die
Mission, einen umfassenden Plan zu
entwerfen, was auch geschah, aber als
unbrauchbar verworfen wurde. Die
Mission ging deßhalb aus Ihre linke
Hand, Herrn Raa, über und wurde, wie
man hört, von Ihrer Rechten  ver¬
fertigt, und darin Ihre Unentbehrlich¬
keit und somit die Untüchtlgkeit des Ge¬
meinderaths ausgesprochen. Das Re¬
sultat hievon ist längst in Ihren Hän¬
den und es baliri sich somit Ihr Ent¬
schluß, länger Schultheiß zu bleiben,
nicht erst von meiner vorlauten Frage,
sondern von gar keiner Zeit her, in¬
dem Sie diesen Entschluß noch me hatten.

Sie benchien somit nichts Wahres,
und Ihr Bericht kann daher weder mir
noch meinen Genossen, deren es etwa
"/»»tcl des Oris sind, genügen.

Dochg«atuliren wir Ihnen zu Ih¬
rer verlängerten Schulthelßerei, au die
Sie sich, wie es scheint, fest anklam-
mern. Wir sollten dies zwar nicht
Ihn» , indem Sie schimpfen und mich
einer Lüge bezüchtigen. Sie werben sich
das Schimpfen doch nicht während Ih¬
rer langen Amtsführung angewöhnthaben!

Was meine Lüge betrifft, so fällt
diese auf Sie selbst zurück, denn es ist

aklenmäßig, daß ihre ersten Gesuche eine
Gehaltszulage bezweckten, von zurück¬
gewiesenen Zulagen, mir denen man
Ihnen entgegen gekommen scyn soll,
weiß man hierOrisader nichts. Wei¬
ter verfallen Sie in eine Lobhudelei.
Bedenken Sie : Eigen Lod stinkt. Was
hat Ihr Psandbilss- Geschäft mit der
Schultbeißerei zu tbun? Was Sie dort
verschenken, werden Sie sich auf einer
andern Seite zu ersetzen wissen.

Sie schließen, daß Sl ^ sich mit schänd¬
lichen Leuten nicht weiter entlassen, was
mir leid thut, indem ich somit meine
Unterhaltung mit Ihnen abbrechen muß.

Die mir dcigelegtcn Prädikate sind et¬
was stark und könnten mich leicht in
Harnisch bringen, doch Ihnen  ver¬
zeihe ich dieselben.

Ich habe nach Wahrheit geforscht,
aber sie nicht erhalten, urtheilen Sie
nun selbst, wer diese Prädikate verdient.
Sirach sagt: Das Lügen ist eine schänd¬
liche Gewohnheit und deswegen ver¬
zichte ich gern auf jede weitere Unter¬
haltung mit Ihnen.

Ehe ich jedoch Abschied nehme, muß
ich Sie noch mit der Frage belästigen,
die Sie aber nicht mir zu beantworten
brauchet; : Warum haben Sie den Mi-
nisterial- Erlaß über die Gebühren der
Kaminfeger, der doch schon vor meh¬
reren Jahren erschienen ist, Ihrer Ge¬
meinde noch nicht bekannt gemacht, da
Sie doch von einem Mitglied des Dür-
gerausschusses dazu aufgefordert wurden.

Leben Sie wohl und erinnern Sie
sich meiner, wenn Sie etwa nächstens
die Beantwort mg der Frage von mir
lesen: Was ist der Grund von den
gegenwärtig so häufig vorkommenden
Krawallen gegen die Schultheißen und
Gemeinderärhe?

Ihr aufrichtiger
Sebaldus Nothanker

von Wahrheitshausen.
Wöchentliche Frucht-, Broo-, Fleisch- , Viktualren- und Holz- Preise.

Nagold , oen 22 Juli 1848. !
dev

Horb,
Krucht- :Mittel!

Gattungen . I preis . I
Verkauft
wurden: Erlös. 17. Juli 1848,

per Scheffel.
>fl. kr. !sch. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr.>Dinkel,neu.t Sch. 5 32 108 398 SS. — 6 —

Dinkel,alt . „ — -! - — — — — —
Kernen . . » —l — -
Haber . . „ 3 58 8 4 33 27 — — 5 —
Gerste . „ 7 4' 1 — 7 4 — — 9 30
Mühlfruchi 1 Sr. 1 1 1t — 89 28 — — — —
Waizen . . , 1 1Ä — 2 20 — — — - -
Bohnen . » 1 18 4 5 4 — — — -
Roggen . . 1 — 1 4 12,— — — - -
Wicken. . .
Erbten . . » — — — — —' _ — —. -
Zinsen . . » — — — — — l_ _ — - —
Sins.-Gerste » — — — — —!_ —- — - -
Aog .-Waizen. — — — — — — — — — —

Brod - Preise . Nagold. Horb
4 Psd . Kernenbro» . 1t kr. 12 kr.
4 „ Schwär,brod . . 9 » 10
1 Weck 7 Lth. 3 Qtl . 1 - 1

Fleisch - Preise.
1 Pfb . Ochsenfleisch . 10 , 10
1 „ Rindfleisch . . 9,8»
t » Hammelfleisch . — , — »
1 „ Kalbfleisch . . 7 . 7 „
t » Schweinefleisch,

abgezogen . . 10 » — »
unabgezogcu . 12 » — »

Fett - P r eise.
l „ Schweine-Schmalz
1 , Rindschmalz . .
1 , Butter . . . .
1 » Sichler, gegossene

ro..
24 .
16 .
»4  .

32
30
20
22

Nagold.
l Pfd . Lichter, gezogenes? kr.
1'Pfb . Seite . . 17 kr.

Holz - Preise.
Bödseiten, 1' breil:

raube . . 40—43 .
balbsaubere. . 48 ,
blinde . IS . g .

Breuer . 1' br . 28—38 ,
. 9— 10" br. . 19 .

Rabmenschenkel 14—1L .
Satten . . . . ö —8 .
KI. Buchenholz:

vr . Achse 13 S. 20 .
geflößi . 13 fl. 20 »

Kl. Tannenholz:
pr . Achse . 7 S. — .
geflößi . . 7 fl. — ,

Nedigirt , gedruckt und verlegt von G.  Zaiser.

Horb
21» lc.
16 kr.

40—43
48«

28- 36
19

14—15
5—6

13«. - .
14fl . — »

7fl. 48 »
Sfl . 12 »
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